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Vorwort 

Tourismus ist nicht nur auf dem Weg, eine der Leitökonomien des 21. Jahrhun-
derts zu werden, sondern auch ein vielschichtiges Phänomen, das in den letzten 
Jahrzehnten zum Gegenstand unterschiedlichster Disziplinen geworden ist. Dieses 
Studienbuch widmet sich dem Tourismus als kultureller Praxis aus dem Blickwin-
kel der (Human-)Geographie. Damit wird ein Ansatz verfolgt, der einerseits aus 
sozialwissenschaftlicher Sicht die handelnden Akteure in den Mittelpunkt stellt, 
und andererseits die Tourismuswirtschaft integriert in den übergeordneten Kon-
text der gesellschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen behandelt. Mit 
der raumwissenschaftlichen Grundorientierung ist auch verbunden, dass der 
Blickwinkel stärker auf den Destinationskontext als auf einzelbetriebliche Aspekte 
gerichtet ist. Die tourismusgeographische Herangehensweise an das Phänomen 
Tourismus als anwendungsorientierte Disziplin in kompakter und verständlicher 
Form darzustellen ist das Ziel dieses Studienbuches. 

Mit dem Ziel einer kompakten Darstellung verbunden ist, dass eine Vielzahl von 
Facetten und Detailaspekte nur gestreift und angedeutet werden können. Damit 
will das Buch auch neugierig machen auf die darüber hinausgehende, vertiefende 
Einarbeitung in dieses Themenfeld. 

Der Fokus liegt weniger auf einer Vielzahl von tagesaktuellen – und damit auch 
bald wieder überholten – Zahlen; diese sind im Zeitalter des Internets dort 
besser abrufbar. Vielmehr ist die Intention, die Grundprinzipien und grund-
legenden Entwicklungslinien kompakt und so verständlich darzustellen, dass 
Studierende zu Beginn des Studiums die zentralen Konturen des Faches nach-
vollziehen können. Die – notgedrungen nur selektive – Erwähnung von Beispie-
len dient weniger der idiographischen Vorstellung, sondern die Auswahl wurde 
immer auch vor dem Hintergrund getroffen, allgemeinere, grundsätzlichere 
Entwicklungen und Zusammenhängen an konkreten Einzelfällen fest zu ma-
chen. Die exemplarische Veranschaulichung, nicht die umfassende kompilatori-
sche Darstellung ist damit das zentrale Leitmotiv. Bei einer zu treffenden Aus-
wahl muss unvermeidlich vieles an Themenbereichen und regionalen Spezifika 
unberücksichtigt bleiben. 

Damit handelt es sich mit dem vorliegenden Band explizit nicht um eine „Reise-
verkehrsgeographie“ mit systematischer länderkundliche Darstellung einzelner 
Destinationen. Der Band fokussiert auch nicht primär auf reine Standortfragen 
– wie z. B. derjenigen, wo in einer Stadt ein Hotel sinnvollerweise zu bauen
wäre. Vielmehr wird ein geographischer Blickwinkel auf Akteure, Rahmen-
bedingungen und Strukturen gerichtet. Entsprechend dem humangeographi-
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schen Grundverständnis wird versucht, das Handeln der einzelnen Akteure ein-
gebettet in übergeordnete Bezüge darzustellen. 

Die Abbildungen sollen dabei nicht nur der simplen Illustration und Veranschau-
lichung dienen. Sie sind oftmals auch für ergänzende Details und ein vertiefendes 
Verständnis gedacht, das teilweise über den kompakten Text hinaus führt. 

Die Inhalte des Bandes stellen eine Erweiterung der Erstsemestervorlesung für 
Bachelor „Einführung in die Tourismusgeographie“ an der Universität Trier dar. 
Dementsprechend wendet sich der Band vor allem an Geographiestudierende in 
der ersten Hälfte des Bachelorstudiums. Dabei besteht eine gewisse Zweiteilung.  

Der erste Teil ist mehr auf die Darstellung der Grundlagen des Tourismus aus 
tourismusgeographischer Perspektive gewidmet. Das Ziel ist es, die grundlegen-
den Begriffe und Elemente des Systems Tourismus sowie die zentralen Konzep-
te und Herangehensweisen der Tourismuswissenschaften für Geographiestudie-
rende aus geographischem Blickwinkel aufzubereiten. Damit kann dieser erste 
Teil auch anderen, an den Grundprinzipien des Tourismus Interessierten einen 
kompakten Überblick bieten.  

Der zweite Teil ist dann stärker auf spezifische tourismusgeographische Heran-
gehensweisen bei der Destinationsanalyse ausgerichtet. Dort finden vor allem 
auch diejenigen, die einen Einblick in die destinations- und akteursorientierten 
Ansätze und Herangehensweisen der Tourismusgeographie gewinnen möchten, 
eine kompakte Darstellung mit exemplarischen Fallbeispielen. 

Beim Verfassen eines solchen Studienbuches besteht die Herausforderung in der 
Kunst des Weglassens ohne dadurch die zentralen Argumentationsrichtungen 
und Inhalte zu sehr zu verkürzen. Bei der Lektüre besteht demgegenüber die 
Herausforderung an die Leserinnen und Leser auch darin, trotz der kompakten, 
scheinbar runden Darstellung zu erkennen, dass es sich lediglich um einen ers-
ten Einstieg in viele Themen handelt, die hier angerissen werden und sich dem-
entsprechend auf die über eine Einführung hinausgehende Vertiefung der The-
men mit ihren vielschichtigen Facetten einzulassen. Um das Einlassen auf eine 
vertiefende und differenziertere Auseinandersetzung mit den Themen zu er-
leichtern, sind am Ende der einzelnen Kapitel jeweils weiterführende Literatur-
hinweise aufgeführt. Dabei wurde insbesondere auch versucht, auf leicht im 
Internet zugängliche Quellen abzuheben, um die eigenständige weitergehende 
Auseinandersetzung mit den Einzelthemen zu ermöglichen. 

Trier und Freising, im Sommer 2015 Andreas Kagermeier
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